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Verordnung vorgelegt, welche die Aufhebung des 
Verbots der Einfuhr von Schweinen, Schweinefleisch 
und Würsten dänischen, schwedischen oder norwegischen 
Ursprungs ausspricht.

— In Ratibor, Rybnik, Gleiwitz und Kosel, also 
in den vier verkehrsreichsten Zentren des oberschlesischen 
Jndustriebezirks, haben die bisher schwer drückenden 
Fleischpreise eine ganz erhebliche Verminderung er­
fahren. Für schönes Schweine - Magerfleisch zahlte 
man auf dem letzten Wochenmarkt in Gleiwitz 50 Pf. 
pro Pfund, während es seit langen Monaten 75 Pf. 
gekostet hat. Rind- und Hammelfleisch kostete da­
gegen nach wie vor 60 Pf.

— Nach den „Münch. Neuesten Nachr." soll eine 
Landtagsvorlage in Bayern bevorstehen, wonach eine 
ohne das gemeindliche Verehelichungszeugniß geschlossene 
Ehe zwar heimathrechtlich wirkungslos, dagegen privat­
rechtlich gültig sein soll.

— Der konservative Landtags - Abgeordnete für 
Glogan - Lüben (3. Liegnitz), Amtsgerichtsrath 
Souneck in Lüben, hat sein Mandat niedergelegt.

* Karlsruhe, 8. Nov. Major v. W i ß m a n n 
hat heute in Begleitung seines Adjutanten Bnmiller 
von hier aus die Reise nach Ostafrika angetreten, nach­
dem er sich in den letzten Tagen in Mannheim auf­
gehalten hatte.

* Braunschweig, 8. Nov. Eine von der Handels­
kammer einberufeue Ve sammlung Industrieller zur 
Berathung der Gewerbevrdnungs - Novelle beschloß 
verschiedene Anträge, lvelche sich auf Verschärfung der 
Strafen für den Kontraktbruch des Fabrikanten, sowie 
auf den Fortfall einzelner Bestimmungen über die 
Arbeitsordnung und die Zeugnisse beziehen.

* Dresden, 9. Nov. Dr. Karl Peters und seine 
Begleiter Borchert und Kapitän - Lieutenant Rüst, 
welche heute hier eintrafen, wurden heute Mittag vom 
König im Schloß empfangen; die Audienz, in welcher

! Peters über seine Expedition berichtete, währte eine 
halbe Stunde. Beim Abschied gab der König den 
besten Wünschen für die weiteren Unternehmungen 
von Dr. Peters Ausdruck. — Dem Vortrage, welchen 
Dr. Karl Peters auf Einladung des Konservativen 
Vereins und der Kolonialgesellschaft heute Abend im 
hiesigen Gewerbehaussaale hielt, wohnten der König 
von Sachsen, die Prinzessin Mathilde, die Prinzen 
Georg und Albert, die Minister, die Spitzen der Be­
hörden und die am hiesigen Hofe beglaubigten Ge­
sandten, insgesammt weit über 2000 Personen bei. 
Dr. Peters schilderte den Verlauf seiner Expedition. 
Nachher fand ein Kommers statt.

* Chemnitz, 7. Nov. Bei den heutigen Stadt­
verordnetenwahlen sind die Sozialdemokraten trotz 
angestrengtester Agitation in allen Bezirken unterlegen^

A u s l a n d.
Oesterreich-Ungarn. Wien, 8. Nov. Wie 

die „Presse" meldet, sind in Angelegenheit der auge- 
kündigten handelspolitischen Verhandlungen mit Deutsch­
land ' vorgestern die Vertreter der Papierindustrie, 
gestern diejenigen der Glasindustrie durch die Dclegirten 
des Handelsministeriums vernommen worden. Heute 
sollen die Vertreter der Textilindustrie gehört werden.

Pest, 8- Nov. Nach dem heute veröffentlichtem 
Ausweis der Staatskassen für das 3. Quartal d. I. 
betrugen die Einnahmen 100,394,793 Fl., die Aus­
gaben 88,738,473 Fl. Die Bilanz stellt sich somit um 
10,608,270 Fl. günstiger, als in der gleicher Periode 
des Vorjahres.

Frankreich. Paris, 8. Nov. Die Depu- 
tirteukammer beendete die Berathung des Kriegs­
budgets und nahm sämmtliche Kapitel, welche die 
ordentlichen und außerordentlichen Ausgaben betreffen, 
unverändert an. Montfort, von der Rechten, hatte 
den Antrag gestellt, von der für Fortifikationsarbeiten 
in den befestigten Plätzen beantragten Summe im 
Voraus einen Kredit von einer Million zu genehmigen, 
um die Zahl der Uebungsplütze zu vermehren; der 
Kriegsminister bekämpfte jedoch den Antrag, da die 
Befestigungsarbeiten von dringender Nothwendigkeit 
seien. — In der heutigen Sitzung des Ministerraths 
unterzeichnete Präsident Carnot das Dekret, welches 
die Senatswahlen in den dafür in Betracht kommenden 
Departements zum 4. Januar 1891 ausschreibt. — 
Das Bureau des hiesigen Munizipalrathes beschloß 
mit Rücksicht auf das Vorgehen der belgischen Re­
gierung gegen die in Jemavpes beabsichtigte Kund­
gebung, von jeder Berathung über die Theilnahme an 
der Kundgebung abznsehen.

Niederlande. Luxemburg, 8. Nov. Der 
Herzog Adolph von Nassau ist heute Nachmittag 1 
Uhr in Begleitung des Erbprinzen nach Frankfurt 
abgereist. Eine offizielle Verabschiedung auf dem 
Bahnhöfe fand nicht statt. Von der zahlreich ver­
sammelten Volksmenge wurde der Herzog mit en­
thusiastischen Hochrufen begrüßt.

Nustland. Für die Stimmung in Rußland liefert 
nachstehende telegraphische Meldung aus Petersburg, 
welche zugleich ein Seitenstück zu dem jüngsten Besuch 
des russischen Thronfolgers in Wien bildet, einen 
charakteristischen Beitrag. Anläßlich des 25jährigen 
Bestehens des (slavischen) Kyrill- und Methudvereins 
erhielt die Gräfin Bludow in Ostrog (Wolhynieu), 
deren Vater den Verein begründet hatte, Glückwunsch­
telegramme von der Kaiserin und dem Großsürsten- 
Thronfolger. Letzterer sprach den Wunsch aus, die 
edle Thätigkeit des Vereins zu Gunsten der Orthodoxie
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Eduard von Simson.
, In einem Aufsatz der „Nation", der Eduard von 

Simson zu seinem achtzigsten Geburtstag (10. Nov.) 
gewidmet ist, schreibt der Reichstagsabgeordnete 
Alexander Meyer das Folgende:

„An keiner anderen Stelle hat der Richter so 
schnell Recht zu sprechen, rvie aus dem Präsidenteil­
stuhl einer gesetzgebenden Versammlung. Kein Augen­
blick ist ihm zur Erwägung gegönnt; wie der 
donnernde Blitz muß die Entscheidung des Präsidenten 
erfolgen, wenn ein Redner die Ordnung des Hauses 
verletzt oder von der Sache abweicht; die ver­
worrensten Aufgaben hinsichtlich der Fragestellung und 
der Handhabung der Geschäftsordnung müssen spielend 
gelöst werden. Kein anderer Präsident hat es in 
dieser Beziehung Sinison gleich gethan; man dar: 
sagen, daß alle Folgenden bei ihm in die Schule ge­
gangen sind. Die Gerechtigkeit seiner Entscheidungen, 
die Sicherheit, mit welcher er in stürmischen Sitzungen 
die Ordnung ausrecht zu erhalten wußte, die ge­
fälligen Formen, mit denen er seine Amtsführung 
umkleidete, verdienen in gleichem Maße anerkannt, zu 
Werden.

Daß ein Mann von Simson's Gaben, Kenntnissen 
und Verdiensten achtzig Jahre alt werden konnte, 
ohne einen Ministerposten zu bekleiden, wäre in einem 
anderen Lande unmöglich gewesen; in Deutschland 
darf es nicht ausfallen. Vielleicht ist ihm damit ein 
Dienst erwiesen, in jedem Falle eine Enttäuschung er­
spart worden. Desto erfreulicher ist es, daß er spät 
noch in eine Stellung berufen wurde, für die er sich 
eignete, wie für keine andere, und kein anderer, wie 
er. Es ist des Fürsten Bismarck persönliches Ver­
dienst, daß, als das Reichsgericht begründet wurde, 
Simson zu dessen erstem Präsidenten berufen ward, 
und weder die Anciennetütsansprüche Anderer, noch 
feine eigenen Klagen über fortschreitendes Alter und 
wankende Gesundheit Gehör fanden. Die Stellung 
des obersten Richters wird mit Ehren immer nur von 
einem Manne ausgefüllt werden können, in welchem 
sich gediegene Gelehrsamkeit mit der Fertigkeit in der 
Handhabung des Rechts einigen. Daß in Simson 
ein Mann gefunden wurde, der diesen Anfordernngen 
entspricht, ist ebenso erfreulich, wie es zu beklagen ist, 
daß der Fund zum zweiten Male kaum in gleicher 
Weise glücken wird. Als vor einigen Monaten das 
Gerücht auftauchte, Simson wolle in den Ruhestand 
treten, wurden als Nachfolger Männer genannt, von 
denen man bei aller Hochachtung doch sagen mußte, 
sie würden an das Wort erinnern:

Denn schwierig ist's, mit Würde sich zu fassen 
Auf einem Stuhl, den Schiller leer gelassen.

Als hinter dem Sarge Kaiser Wilhelms unter 
anderen Würdenträgern auch Simson in der purpurnen 
Robe einherschritt, die er Kraft seines Amtes trägt, 
Mochte es so erscheinen, als sei diese Robe eine Toga 
und von den römischen Senatoren sei Einer aufge­
standen, um dem verstorbenen Helden die letzte Ehre 
zu erweisen.

Neben dem Amte eines ersten Präsidenten des 
deutschen Reichsgerichts bekleidet Simson seit einigen 
Jahren auch dasjenige eines Präsidenten der deutschen 
Goethe-Gesellschaft. Daß er für diese Stellung ge­
sucht wurde und daß er sie annahm, ist für ihn be­
zeichnend. Er gehört zu den wenigen Ueberlebenden, 
die Goethe noch niit leiblichen Augen gesehen haben, 
und der große Dichter hat einige freundliche Worte über 
den jungen Studenten niedergeschrieben. Die Liebe 
zu Goethe hat ihn durch sein ganzes Leben begleitet, 
Und dem Umstände, daß er nicht gern einige Tage 
vergehen läßt, ohne in seinen Werken Erquickung zu 
suchen, mag zu jener formalen Vollendung seiner 
Sprechweise beigetragen, haben. In den Versamm­
lungen der Goethe-Gesellschaft giebt es keine stürmischen 
Debatten und keine verwickelten Fragestellungen; es ist 
kin leichtes Amt. Aber die unmuthige Form, mit 
welcher Simson auch dieses Amtes waltet, wird jedem 
Unvergeßlich sein, der einmal an derselben theilgenommen, 
Und ihm die Ueberzeugung gewähren, daß Simson 
vuch an dieser Stelle einstweilen unentbehrlich ist."

Und der Aufsatz der „Nation" schließt:
„Wir haben vor Kurzem erst Beobachtungen ge­

wacht, daß es nicht gar schwer ist, neunzig Jahre zu 
werden und ein frisches Herz zu behalten. Simson, 
ver so Vieles versteht, wird hoffentlich auch diese 

nicht zu schwer finden." _______

Politische Tagesübersicht. 
Inland.

Berlin, 9. November.
< — Der Reichskanzler v. Caprivi hat sich mit 

italienischen Ministerpräsidenten Crispi Freitag 
i?u Mailand nach Monza begeben. In seiner Villa 
grüßte der König den Reichskanzler und den 
Ministerpräsidenten, unterhielt sich längere Zeit mit 
J111 Ersteren und überreichte demselben persönlich den 
^nunziatenorden; Herr v. Caprivi verließ Sonntag 
lOln, um nach Berlin zurückzukehren.

Ei Z~~ Als voraussichtlichen Termin für die Wieder- 
^mn^ufung des Reichstags hört man einen Tag 
L dem 25. und 27. November, andererseits auch

" o. Dezember nennen.
Nach den „B. P. N." ist es wahrscheinlich, daß 

eino m bec gegenwärtigen Tagung dem Reichstage
Vorlage wegen Ausdehnung der Unfallversiche­

rung auf handwerksmäßige Berufszweige zugehen 
werde.

— Sicherem Vernehmen nach wird der Finanz­
minister Miguel im Abgeordnetenhanse Anlaß nehmen, 
die Einbringung der Steuer-Reform-Gesetze mit einer 
erläuternden Ansprache zu begleiten. Dagegen werden 
die Landgemeindeordnung und das Volksschulgesetz 
nur auf schriftlichem Wege an das Haus gelangen und 
wahrscheinlich schon am Mittwoch, dem Tage der Er­
öffnung des Landtages, vertheilt werden. Es gilt fast 
als zweifellos, daß die Wiederwahl des vorjährigen 
Präsidiums durch Zuruf erfolgen wird. Einigt man 
sich in den für Dienstag und Mittwoch anstehenden 
Fraktions-Sitzungen in diesem Sinne, so dürfte die 
ministerielle Eröffnung über die Steuer-Reform zu 
erwarten sein. Mit Rücksicht auf den Wiederbeginn 
der Reichstags-Verhandlungen wünscht man die ersten 
Lesungen, welche in den Fraktionen vorbereitet werden, 
sobald wie möglich abbalten zu können. — Auch dem 
Herrenhause werden sofort Gesetzentwürfe vorgelegt, 
doch dürfte nach Wahl des Präsidiums und einer Ver­
ständigung über die geschäftliche Behandlung des 
Arbeitsstoffes alsbald eine Vertagung des Hauses 
eintreten.

— Die Arbeiterschutzkonferenz be­
schäftigte sich in ihrer heutigen Sitzung mit der Be­
rathung des § 1206, welcher den Bundesrath ermäch­
tigt, generelle Vorschriften zur Durchführung von 
Sicherheits-, Gesundheits- und Sittlichkeitsanordnungen 
zu erlassen, und für solche Gewerbe, in welchen durch 
übermäßige Dauer der täglichen Arbeitszeit der Ge­
sundheit der Arbeiter gefährdet lvird, die Dauer 
der zulässigen täglichen Arbeitszeit .und der 
zu gewährenden Hausse vorzuschreiben. Bei
der Schlußabstimmung wird der Antrag von Kleist, 
vorherige gutachtliche Hörung der Berussgenossen- 
schasten und mit dieser Modifikation § 120e in der 
Fassung der Regierungsvorlage angenommen, auch der 
Zusatz beschlossen, von den Vorschriften des Bundes­
raths dem Reichstag Kenntniß zu geben.

— Aus vorzüglichster Quelle erführt die „National- 
Zeitung", daß der Kaiser das Entlassungsgesuch 
S t ö ck e r ' s postwendend genehmigt hat und an den 
Genannten zurücksand'.e. Zur Vorgeschichte der Ent­
lassung Stöcker's berichtet die „Saale-Zeitung": Bei 
dem letzten Gottesdienst zur Eröffnung des Landtags 
hatte sich Kögel als unpäßlich gemeldet. Der Kaiser 
aber hatte anstatt Stöcker mit der Vertretung zu be­
trauen, dringlich an Kögel telegraphirt und dessen 
Erscheinen quasi-befohlen. Die Feier wurde auch von 
ihm vollzogen. Nicht minder schlimm ist es Stöcker 
bei der Rummelsburger Kirchweihe ergangen. Ob­
wohl er die erste Anregung zum Ban gegeben und 
die Kirche fast als sein Werk bezeichnen durfte, mußte 
er, während zehn andere Geistliche die Kaiserin um­
standen, auf Anordnung eines hohen Hvfbeamten der 
ganzen Feier abseits beiwohnen und sich jedweder 
Annäherung der Herrschaften enthalten. Keine 
Kränkung aber hat Stöcker so bitter empfunden, wie 
die absichtliche Feruhaltung von der bevorstehenden 
Trauung der Prinzessin Viktoria. Wie verlautet, hatte 
die Braut in Uebereinstimmung mit der Kaiserin 
den Wunsch geäußert, von Dryander und keinenfalls 
von-Stöcker eingesegnet zu werden.

— Wie verlautet, liegt es in der Absicht, tnt 
nächsten Jahre die Prägung von R e i cb s m ü n z e n 
bedeutend einzuschränken. Der im Etat zur Er­
scheinung gelangende Gewinn aus dieser Prägung 
dürfte sich dementsprechend verringern.

— Der Deutsche Verein gegen den M i ß b r a u ch 
g e i st i g e r G e t r ä n k e hat an den Bundesrath 
eine Eingabe gerichtet, welche den nahen inneren Zu- 
ammenhang des von ihm betriebenen Trunksuchts­

gesetzes mit den schon erlassenen oder noch geplanten 
andern sozialen Reformgesetzen darthut. Es soll vor 
allem Schänken und Läden, welche sich mit deni An­
gebot von Trinkschnaps befassen, wirksam, und zu­
nehmend einschränken, sowie die Entmündigung ge­
meingefährlich werdender Trinker herbeiführen, welche 
der deutsche Juristentag vor zwei Jahren bereits m 
Stettin empfahl. _

— Der „Reichsanz." veröffentlicht die vom ^nchz- 
minister erlassenen neuen Vorschriften über die erste 
juristische Prüfung. Dieselben treten an stelle 
der §§ 1—11 der bisherigen Prüfungs-Regulatws 
mit dem 1. April 1891 in Kraft.

— Nach einer amtlichen Bekanntmachung des 
Ministers der öffentlichen Arbeiten im „Reichsanz." 
ist das Reineinkommen der gesammten preußischen 
Staatsbahnen und für Rechnung des Staates ver­
walteten Bahnen, insofern es für die Kommunalbe- 
steueruna im Steuerjahr 1890—91 in Betracht kommt, 
auf den Betrag von 170,320,503 Mark festgestellt 

worden. ,
— Die der Stadt Berlin und anderen Städten 

der Monarchie ertheilte Erlaubniß zur Einfuhr von 
lebenden Schweinen aus den Mastanstalten Bientz- 
Biala und Steinbruch ist auch auf die Stadt l^eue 
ausgedehnt worden.

— Auch in der Stadtverordnetenversammlung zu 
Charlottenburg ist der Antrag gestellt worden: ge­
meinsam mit dem Magistrat den Reichskanzler zu er­
suchen, die Einfuhrverbote auf Vieh aufzuheben uno 
darauf hinwirken zu wollen, daß die Lebensmittelzoue 
beseitigt werden. . _

— Dem Bundesrathe ist der Entwurf zu einer

in den Westmarken Rußlands möge sich mit immer 
größerem Erfolge entwickeln. Für den Verein spendete 
der Thronfolger 1000 Rubel.

Petersburg, 9. Nov. Nach amtlicher Mit­
theilung ist das Vorgehen der Regierung gegen die 
Rinderpest ein durchaus erfolgreiches gewesen. Während 
dieselbe 1886 in 40 Gouvernements des europäischen 
Rußland herrschte und 226,000 Stück Vieh hinraffte, 
existirt sie gegenwärtig nur in fünf entfernt gelegenen 
Gouvernements, am Ural und im nördlichen Kaukasus 
und hat in dem Zeitraum vom 1. Januar bis 1. Ok­
tober 1890 im Ganzen nur 785 Stück Vieh als Opfer 
gefordert. Augenblicklich ist die Regierung im Begriff, 
noch weitere Verbesserungen und Vervollkommnungen 
der veterinärpolizeilichen Maßregeln vorzuuehmen.

Portugal. Lissabon, 8. Nov. Der zwischen 
England und Portngal vereinbarte modus vivendi 
betreffs der Abgrenzung der Interessensphären in Afrika 
soll auf 6 Monate in Kraft bleiben. Die Kontrakte, 
welche nach dem 20. August von den britischen Agenten 
mit eingeborenen Häuptlingen in den durch die Kon­
vention vom 20. August festgesetzten portugiesischen 
Gebieten abgeschlossen wurden, sollen annullirt werden.

Belgien. Brüssel, 8. Nov. Der „Moniteur 
osficiell" veröffentlicht die Ernennung von Melot zum 
Minister des Innern und des öffentlichen Unterrichts 
an Stelle von Devolder, dessen Entlassungsgesuch an­
genommen worden ist.

Italien. Rom, 7. Nov. Die „Italic" bemerkt, 
man würde sich ebenso sehr irren, wenn man glaubte, 
das Zusammenkommen von Caprivi's und Crispi's 
würde eine neue Wendung der internationalen Politik 
hervorbringen, wie, wenn man demselben gar keine 
Folgen zuschreiben würde.

Rom, 8. Nov. Der MiuisterpäsidentCrispi lvird 
am Montag hier zurückerwartet. — Das Banket in 
Palermo zu Ehren des Ministerpräsidenten Crispi ist 
nunmehr definitiv auf den 12. d. Mts. festgesetzt. — 
Der König hat, um die Finanzen des Staates nicht 
zu belasten, darauf verzichtet, für den Kronprinzen 
anläßlich seiner Großjährigkeitserklärung eine Apanage 
vom Parlamente zu beanspruchen.

Türkei. K o n st a n t i n o p e l, 8. Nov. An­
läßlich des Demetriusfestes ivurde in der vergangenen 
Nacht Gottesdienst in der Demclriusvocstadt gehalten, 
weil der Patriarch befürchtete, daß das Schließen der 
Kirchen Ruhestörungen hervorrufeu würde. In 
Saloniki, Rodosto und Monastir hat die Schließung 
der griechischen Kirchen keine Störungen verursacht. 
In zwei anderen Orten weigerten sich die Bischöfe, 
die Kirchen zu schließen. Wie die „Agenee de Constan- 
tinople" bemerkt, scheine der Ausgleich mit dem 
griechischen Patriarchate wieder in weite Ferne ge­
rückt, nachdem das Patriarchat auf der Forderung be- 
harrt, daß die Pforte sich verpflichte, keine weiteren 
Beraths an bulgarische Bischöfe zu ertheilen, was die 
Pforte absolut ablehnt.

Amerika. New-Aork, 8. Nov. Behufs Ab­
haltung einer Gedächtnißfeier der Hinrichtung der 
Chicagoer Anarchisten hatte eine Anzahl Anarchisten 
in Newark (New-Jcrsey) einen Saal gemiethet. Als 
der Eigenthümer des Saales erfuhr, zu welchem Zlveck 
derselbe benutzt werden sollte, verweigerte er den Ein­
laß. Die Anarchisten sammelten sich außerhalb des 
Gebäudes an, einer derselben versuchte eine Rede zu 
halten. Der Polizeihauptmann, der dies zu verhin­
dern versuchte, wurde durch einen Schlag über den 
Kopf betäubt. Die Menge nahm eine drohende Hal­
tung an, bis Polizeiverstärkung eintraf, dieselbe mit 
Stockschlägen auseinandertricb und mehrere Personen 
verhaftete. Most, welcher anwesend war, entkam. — 
Zu den Neuwahlen lvird der „Voss. Ztg." aus New- 
Pork gemeldet, der Senat werde 46 Republikaner 
lind 42 Mitglieder der Opposition haben. Alle 
demokratischen Führer des Repräsentantenhauses sind 
wiedergewählt, die republikanischen Führer verloren 
alle Sitze, außer demjenigen des Sprechers Reed.

Hof und Gesellschaft.
* Berlin, 9. Nov. Heute arbeitete der Kaiser 

zunächst während der Morgenstunden allein. Um 
10 Uhr begaben sich der Kaiser und die Kaiserin vom 
Neuen Palais zu Wagen nach Potsdam und wohnten 
daselbst dem Gottesdienste in der Friedenskirche bei. 
Am Nachmittage entsprach der Kaiser einer Einladung 
des Herrn v. Alvensleben zur Jagd und begab sich 
nach Neugnttcrstcven, von wo der Monarch morgen 
Abend nach dem Neuen Palais zurückzukehren gedenkt. 
— Drahtmeldungen aus Pleß besagen, daß dort dem­
nächst und zwar am 27. November drei Monarchen, 
Kaiser Wilhelm, der Kaiser von Oesterreich und der 
König von Sachsen voraussichtlich zusammentreffen 
werden.

* Frankfurt a. M , 8. Nov. Der Herzog Adolf 
von Nassau ist in Begleitung des Erbprinzen um 
8 Uhr 15 Minuten Abends von Luxemburg hier ein­
getroffen.

* Wien, 9. Nov. Das „K. K. Telegraphen- 
Korrespondenz-Bureau" meldet: Einige hiesige Blätter 
erwähnen eines Gerüchtes von einem angeblichen Un­
wohlsein des Kaisers mit dem gleichzeitigen Hinzu- 
fügen, daß das Gerücht ganz unbegründet sei nnd der 
Kaiser, ivelcher gestern an der Jagd theilnahm, sich 
vollkommen wohl befinde. Das „Telegraphen-Korre- 
spondenz-Bureau" ist in der erfreulichen Lage, die 
letztere Meldung vollinhaltlich bestätigen zu können.



* Kopenhagen, 8. Nov. Die Prinzessin Walde- 
mar ist heute Vormittag von einem Prinzen entbun­
den worden.

Armee und Flotte.
— Der Kaiser hat dem General H e u d u ck 

in Anerkennung seiner langjährigen treuen Dienste das 
Großkreuz des Rothen Adlerordens mit den Schwer­
tern am Ringe in Brillanten verliehen.

* Berlin, 9. Nov. Das Uebungsgeschwader, be­
stehend aus S. M. S. „Kaiser", „Deutschland", 
„Preußen", „Friedrich Karl", und „Pfeil", Ge­
schwaderchef Kontre-Admiral Schröder, ist am 8. No­
vember er. in Malta eingetroffen und beabsichtigt am 
13. November er. nach Alexandrien in See zu gehen.

— Eine Spiongeschichte von der unbe­
rechtigten Verhaftung zweier Engländer in Köln 
ging vor einiger Zeit durch die Blätter. Der englische 
Botschafter in Berlin stellte auf Befehl seiner Regierung 
an das deutsche Auswärtige Amt das Verlangen, die 
Engländer für ihre Leiden zu entschädigen. Die dar­
aufhin eingeleitete Untersuchung hat der „Köln. Ztg." 
zu Folge ergeben, daß die Kölner Polizeibehörde be­
rechtigt zu ihrem Verfahren war. Die verdächtigen 
Fremden wurden freigelassen, sobald sie sich legitimiren 
konnten. Sie hätten ihre Verhaftung nur ihrem eigenen 
unvorsichtigen Benehmen zuzuschreiben. DieBehandlung, 
welche sie erfahren haben, entspräche durchaus den 
gesetzlichen Vorschriften. Die Reichsbehörden seien 
daher nicht in der Lage gewesen, die englischen An­
sprüche als begründet und berechtigt anzusehen und 
haben sie abgewiesen.

* Bremen, 8. Nov. Heute Nachmittag fand der 
Stapellouf des hier erbauten, für die deutsche Marine 
bestimmten Panzerschiffs „P" statt. Bei der vom 
Kontre-Aomiral Koester vollzogenen Taufe erhielt das­
selbe auf Befehl Sr. Majestät des Kaisers den Namen 
„Beowulf".

* Kopenhagen, 8. Nov. Das festgekommene Tor­
pedoboot S 57 wurde heute Vormittag wieder flott 
gebracht.

— Aus Frankreich wird gemeldet, der Kriegs­
minister habe angeordnet, die Ausrüstung des Forts 
von Modane an der französisch - italienischen Grenze 
zu verstärken.______________________________________

Kirche und Schule«
* Berlin, 8. Nov. Der frühere langjährige Direktor 

des Friedrichs-Realgymnasiums Dr. Adolf Runge ist 
in der verflossenen Nacht gestorben. Runge hat 
länger als 5 Jahrzehnte in dem Dienst der Schule 
gestanden.

Nachrichten aus den Provinzen.
* Dauzig, 8. Nov. Herr Oberbürgermeister a. D.

v. Winter, welcher bekanntlich nicht nur an Diabetes, 
sondern auch au Lungentuberkulose leidet, beabsichtigt 
sich in der Berliner Charitö der neuen Kur des Pros. 
Dr. Koch zu unterwerfen. — An Stelle des erkrankten 
Ober-Konsistorialraths v. Westhofen ist der Ober-Kon- 
sistorialrath Schmidt aus Berlin zum kgl. Kommissa- 
rius bei der am nächsten Dienstag hier zusammen­
tretenden weßpreußischen Provinzial-Synode ernannt 
worden. — Mittwoch Vormittag 10 Uhr wird Herr 
Generalsuperintendent Dr. Taube zur Feier der Er­
öffnung der zweiten westpreußischen Generalsynode in 
der Marienkirche die Predigt halten. — -Die hiesige 
Firma W. Wirthschaft und Co. hat eine größere Kar- 
toffeleinfnhr aus Polen ins Werk gesetzt. Bereits 
sind ca. 100 Wäggonladungen Kartoffeln aus Polen 
hier angekommen. Der Preis stellt sich incl. des 
Transports wesentlich geringer als für das einheimi­
sche Produkt. — Gestern Abend um 8 Ubr entstand 
auf dem Gehöfte des Besitzers Hermann Peters in 
Krakau im Stalle ein Feuer, das sämmtliche Wirthschafts­
gebäude, die mit Stroh gedeckt waren, in Asche legte. 
Es verbrannten dabei 5 Kühe, 6 Pferde, 4 Schweine 
und 8 Schafe. Auch die Scheune wurde mit vollem 
Einschnitt ein Raub der Flammen. Das Wohngebäude, 
in welchem die Familie bereits schlief, wurde halb 
demolirt. Der Knecht mußte die Insassen erst aus 
dem Schlafe wecken. Da Herr Peters nur gering bei 
der Magdeburger Feuerversicherung versichert ist, er­
leidet er großen Schaden. — Durch öffentlichen Aus­
hang der Strafkammer des Königlichen Landgerichtes 
ist heute bekannt gemacht, daß in der Untersuchungs­
sache wider den früheren Landesdirektor Dr. Wehr 
u. Gen. der Zutritt zu der am 17. d. M. beginnenden 
Hauptverhandlung nur den mit besonderer Eintritts­
karte versehenen Personen gestattet ist. Der Zudrang 
zu den Verhandlungen dieser Anklagesache ist, wie die 
„D. Z." schreibt, schon jetzt ein ganz bedeutender. 
Von hier und auswärts sind bereits so zahlreiche 
Meldungen eingegangen, daß der Vorrath fast voll­
ständig erschöpft ist. — Auf der hiesigen Kaiserlichen 
Werft ist wieder ein neues Torpedoboot mit der Be­
zeichnung 8. 57 aus Elbing eingetroffen, um ver- 
proviantirt zu werden. Das Fahrzeug ist, wie man 
dem „Ges." von hier schreibt, größer als die vorher 
erbauten; es soll ein neues Modell darstellen.

* Marienburg. Die Theatersaison wird am 
Donnerstag nächster Woche eröffnet werden, und zwar 
durch Hoffmann's bewährte Theater-Gesellschaft (vom 
Graudenzer Kaiser-Wilhelmtheater.) — Ein Männer­
gesangverein hat sich dieser Tage in unserer Stadt 
gebildet; derselbe zählt bereits 30 Mitglieder. Zum 
Vorsitzenden und Dirigenten des Vereins wurde ge­
wählt Herr Musiklehrer Schönste, zu dessen Stell­
vertreter Herr Dr. Meinhold.

* Strasburg, 7. Nov. Ein größerer Geld­
diebstahl ist in vergangener Nacht bei dem hiesigen 
Kaufmann Gr. verübt worden. Heute früh äußerte 
der Hausknecht des G. ziemlich gleichmüthig zu dem 
Kommis: Diese Nacht sind wohl bei uns Diebe ge­
wesen; mir haben sie 4 Mark und ein Messer ge­
stohlen. Wie die sofortige Nachsuchung ergab, war 
das in einem Zirmner neben dem Laden befindliche 
Pult gewaltsam geöffnet und des größten Theiles 
seines Inhalts, 1200 Mark, beraubt worden, während 
ca. 150 Mark unangetastet dalagen. Der Umstand, 
daß keinerlei Anzeichen für einen nächtlichen Einbruch 
sprachen, der genannte Hausknecht aber in dem be­
zeichneten Zimmer geschlafen hat, mußte unwillkürlich 
den Verdacht auf Letzteren lenken. Bei Durchsuchung 
seiner Sachen wurde unter einem Kleiderkasten nur 
ein mit Stearintropfen benetztes Zehnmarkstück ge­
funden. Der Knecht ist in Haft genommen. Wahr­
scheinlich haben sich an dem Diebstahl mehrere Per­
sonen betheiligt. (G.)

* Dt. Krone, 7. Nov. Mit dem 1. November er. 
hat das Winter-Semester an der hiesigen Baugewerk­
schule seinen Anfang genommen. Dieselbe wird gegen­
wärtig von weit über 200 Schülern besucht. Es 
wirken an dieser Anstalt 14 Lehrer. Sie sind aber 
alle mit Ausnahme eines Herrn nur kontraktlich an­
gestellt.

= Krojanke, 9. Nov. Recht empfindliche Ver­
luste sind der Landwirthschaft durch den in diesem 

Sommer unter den Schweinen aufgetretenen Rothlauf 
erwachsen, und wenngleich diese Krankheit nun er­
loschen ist, so wird dennoch unter den Landwirthen 
vielfach die Klage laut, daß jetzt mancherlei andere 
Krankheiten unter den Schweinen herrschen, welche 
den Masterfolg erheblich beeinträchtigen. Diese Krank­
heitserscheinungen bei jetziger Zeit sind zumeist auf 
das oft wenig zuträgliche Mastmaterial zurückzuführen. 
Gar häufig werden im Herbste kranke Kartoffeln in 
großer Menge als Futtermittel angewendet. Aus 
Veterinären Gründen sollte man aber den Gebrauch 
derselben auf das geringste Maß beschränken, da sie 
schwer verdaulich sind und leicht Verstopfung hervor­
rufen. Vorangegangenes Dämpfen dieser Futterart 
ist hierbei dringend zu empfehlen, da hierdurch die 
Verdaulichkeit erhöht und die Zerstörung des Pilzes 
bewirkt wird.

(??) Christburg, 2. Nov. Gestern spielte der 
Sohn des hiesigen Kaufmann Behrendt am Mühlen- 
fließ und fiel hierbei ins Wasser. Auf das Geschrei 
der anderen Kinder eilten erwachsene Personen herbei, 
denen es nur mit großer Mühe gelang, den Knaben 
dem nassen Elemente zu entreißen. Herr Behrend 
will nunmehr das Mühlenfließ umwehren. — Herr 
Kaplan Lilienweiß ist von hier nach Seeberg versetzt 
und in dessen Stelle der Kaplan Stankiewiez hierhier 
versetzt worden. — Gestern Abend fand wieder einmal 
ein kleiner Stubenbrand bei dem Mühlenbesitzer 
Nowack statt. Die Asche aus dem Ofen wurde 
herausgenommen und muß hierbei ein Funke 
in den daneben stehenden Korb mit Torf gefallen 
sein und hier Nahrung gefunden haben, denn als 
das Feuer entdeckt wurde, war sowohl der Korb mit 
Torf verbrannt, als auch ein großer Teil des Fuß­
bodens angebrannt: durch die Hausbewohner wurde 
das Feuer gelöscht. — Unter den eingekellerten Kar­
toffeln macht sich hier eine große Fäule bemerkbar, und 
müssen die Kartoffeln nochmals hervorgeholt, sehr 
genau durchgelesen und sortirt werden, um die brauch­
baren Kartoffeln noch zu retten. — Unser städtisches 
Krankenhaus, welches sich dem Bedürfniß entsprechend 
als zu klein erwiesen hat, soll nunmehr um, resp, 
neugebaut werden. Der zu diesem Zwecke bereits an­
gesammelte Baufond hat zwar noch nicht die Höhe 
erreicht, um die Kosten für den Neubau decken zu 
können, jedoch wird der Bau in Angriff genommen 
werden müssen, da bei dem Eisenbahnbau das Krankenhaus 
voraussichtlich stark in Anspruch genommen werden 
wird. — Heute in der Abendstunde wurde das Pferd 
vor dem Bierwagen des Brauereibesitzers Wilke scheu 
und ging durch, wobei ein Mann und ein kleines 
Mädchen übergefahren wurde. Das Pferd wurde 
erst zum Stehen gebracht nachdem der Wagen zer­
schmettert, mehrere Personen die das Pferd aufhalten 
wollten, umgeworfen waren, und Letzteres gegen eine 
Barriere lief. — Der hiesige Männergesangverein er­
öffnete heute durch Gesang und humoristische Vorträge 
mit nachfolgendem Ball sein diesjähriges Winterver­
gnügen.

* Mühlhausen, 8. Nov. Unsere. Stadt ist mit 
der Familie des Reformators Luther eng verbunden, 
indem hier die jüngste Tochter des Reformators, 
Margarethe, sich am 5. August 1555 mit Georg von 
Kunheim — ein altes Adelsgeschlecht, welches früher 
aus Lothringen nach Preußen gekommen war — ver­
mählte. In der von Kunheim'schen Familien-Gruft 
in der Kirche zu Mühlhausen ruhen auch die Ueber- 
reste dieser Tochter Luther's. Die Kirche besitzt üb­
rigens auch ein Originalgemälde der Margarethe 
Luther und ihres Vaters Martin Luther.

* Dt. Eylau, 7. Nov. Wie man dem hiesigen 
Blatt von zuständiger Seite mittheilt, wird beabsichtigt, 
die hiesige Elementarschule nach und nach in eine 
lateinische Mittelschule umzuwandeln. Ostern 1891 
soll damit begonnen werden. — Dem Todtengräber 
Taetzsichen Ehepaar, welches am 18. Oktober d. I. 
das Fest der goldenen Hochzeit begangen hat, ist vom 
Kaiser als nachträglicher Beitrag ein Geschenk von 30 
Mark überwiesen worden.

* Königsberg, 8. Nov. Die Arbeiten an der 
Balustrade des Herzog Albrecht-Denkmals, sowie die 
Mosaikpflasterung über dem Treppenaufgang vor dem 
Sockel des Denkmals sind heute beendigt worden. 
Der Bauzaun vor demselben ist ebenfalls heute ent­
fernt und von Montag ab wird mit dem Aufstellen 
der Holzumhüllung um den Sockel begonnen werden, 
welche bis zur Aussetzung des Denkmals im nächsten 
Jahre stehen bleibt. — Der in ganz Deutschland als 
Komponist bekannte hiesige Lehrer Julius W i t t 
ist heute früh nach längerem Kranksein gestorben.

Zentralverein Westpreutzischer 
Landwirthe.

Danzig, 8. November.
Der Verwaltungsrath des Zentralvereins hielt 

heute Mittag im Landeshause eine Sitzung ab, die Hr. 
von Puttkamer um 111 Uhr mit einer Ansprache 
eröffnete, in der er auf die trüben Zeitverhältnisse 
hinwies und zum Schluß ein Hoch auf den Kaiser 
ausbrachte. Vor Eintritt in die Tagesordnung stellte 
der Vorsitzende den neuen Vereinschemikcr vor. In 
die Tages - Ordnung eintretend, wurde Herr 
Oberregierungsrath Dr. Scheffer-Düsseldorf, der in 
seiner Stellung als Landrath in Schlochau hervor­
ragend auf landwirthschaftlichem Gebiete thätig ge­
wesen ist, zum Ehrenmitgliede ernannt. Herr Oe'ko- 
nomie-Rath Dr. Oemler referirte dann über den 
Vorschlag der Hauptverwaltung, die schon für 1888 
geplant gewesene und seitdem wiederholt wegen der 
ungünstigen Wirthschaftslage der Provinz vertagte 
Provinzialschau im nächsten Jahre stattfinden zu 
lassen und zwar, wie schon früher festgesetzt, in Elbing 
im Mai bezw. Anfang Juli. In Danzig könne die 
Ausstellung deshalb nicht stattfinden, weil in der 
günstigen Jahreszeit hier kein Raum dafür zu be­
kommen wäre. Erst im September würde der 
kleine Exerzierplatz zur Verfügung stehen, dort aber 
würde die Errichtung der nöthigen baulichen Anlagen 
20,000 Mark kosten, während in Elbing nur 2000 
Mark dafür erforderlich sind. Der Vorschlag wurde, 
wie wir bereits telegraphisch berichteten, angenommen. 
Es wurde dann eine große Anzahl von Herren ge­
wählt, welche ein geschäftssührendes Komitee für die 
Provinzialschau bilden sollen, ferner je ein Vorsitzender 
und 2 Stellvertreter der Jury für Rindvieh- und 
der für Pferdeschau ernannt. Herr Plehn-Lichtenthal 
referirte über den Antrag, 150 Mk. zu einer Molkerei- 
Ausstellung in Marienburg oder Elbing zu bewilligen 
unter Hinweis auf den guten Erfolg der in diesem 
Jahre stattgehabten gleichartigen Ausstellung in 
Graudenz. Der Antrag wurde angenommen. Der 
Verein Marienburg beantragt, daß die wegen der 
im Kreise Marienburg herrschenden Maul- und 
Klauenseuche in Wegfall gekommene diesjährige 
Distriktsschau spätestens im Jahre 1892 in Marien­
burg abgehalten werde. Der Verwaltungsrath ge­
nehmigte diesen Antrag mit der Maßgabe, daß neben

der schon früher beschlossenen Gruppenschau im Bezirk 
Marienwerder, welche im Juni 1892 stattfinden soll, 
die Distriktsschau im September genannten Jahres 
in Marienburg abgehalten werde. Der Verein Briesen 
beantragt, ihn von der Schaugruppe Löbau-Strasburg 
abzuzweigen und der Gruppe Kulm-Thorn zuzutheilen. 
Die Versammlung beschloß demgemäß. Herr von 
Kries-Trankwitz referirte dann über die Frage: 
„Liegt für die Provinz Westpreußen das Be­
dürfniß vor, Heerd- bezw. Stutbuch - Ver­
einigungen zu gründen? Empfiehlt es sich, daß der 
Zentralverein mit solchen Gründungen vorgeht? Oder 
widerspricht es dem landwirthschaftlichen Interesse der 
Provinz nicht, wenn Heerdbuch- re. Gesellschaften neben 
dem Zentralvereine und unabhängig von demselben 
existiren?" Referent erklärte das Bestehen einer Heerd- 
buchgesellschaft für eine wesentliche Vorbedingung einer 
einheitlichen Viehzüchtung in unserer Provinz; er 
glaube, bisher sei aus Mangel an theoretischen Kennt­
nissen mancher Fehler auf dem Gebiete der Viehzucht 
gemacht worden. Der Anschluß der im vorigen Jahre 
in unserer Provinz gegründeten Heerdbuchgesellschaft 
sei nöthig, um für die Anforderungen, welche an die 
Mühe der Züchter gestellt werden müssen, eine gewisse 
Autorität zu schaffen. Gleiche Gründe sprächen für 
die Gründung einer Stutbuchvereinigung und auch 
deren Anschluß an den Zentralverein. Die bestehende 
Heerdbuchgesellschaft, deren Vorsitzender der Referent 
ist, hat sich zum Anschluß bereit erklärt. Die Ver­
sammlung erklärte sich einverstanden mit dem An­
schluß, sowie damit, daß die Hauptverwaltung mit 
dem Vorstand der Heerdbuch-Gesellschaft sich über die 
näheren Modalitäten der Vereinigung in Einvernehmen 
setze. Auch die Gründung der Stutbuch-Gesellschaft 
wurde beschlossen und die Vorsitzenden der Kör- 
kommission zur Vorbereitung derselben gewählt, näm­
lich die Herren Rümker-Kokoschken, Ahly-Gr. Klonia, 
Dorguth - Raudnitz, Justizrath Schwarzenecker und 
außerdem von Blücher-Ostrowitt.

Nach einer kurzen Pause wurden die Verhandlungen 
wieder ausgenommen, die sich zunächst um die Frage 
drehten, ob es an der Zeit sei, eine genossenschaftliche 
Organisation des Zentral-Vereins unter erheblicher 
Erweiterung seiner Ziele und Aufgaben anzustreben, 
oder ob nur anregend aus die Lokal-Vereine gewirkt 
werden solle unter Vorbehalt einer späteren Zu- 
sammerlfassung der geschaffenen Organisation. Der 
Referent, Herr Landrath Dr. D e l b r ü ck-Tuchel, 
führte aus, daß die deutsche Landwirthschaft die Kon­
kurrenz des Auslandes nur dann überwinden könne, 
wenn sie durch Bezug guter Saaten und Beschaffung 
zweckmäßiger Betriebsmittel die Erträgnisse fihre'r 
Ländereien heben und günstige Preiskonjunkturen be­
nutzen könne. Da jedoch bei uns mit Ausnahme 
weniger kapitalkräftiger Großgrundbesitzer die Land­
wirthe von den Zwischenhändlern abhängig seien, könnten 
sie sich nur durch die Bildung von Genossenschaften 
helfen. In Folge des neuen Genossenschaftsgesetzes 
sei die Einrichtung von Genossenschaften mit be­
schränkter Haftpflicht zulässig, und diese Form empfehle 
sich zur Gründung von Konsumenten, Kreditgenossen­
schaften und Verkaufs- und Produktivgenoffenschaften. 
Die Provinz müsse von einem Netz von derartigen 
Genossenschaften überzogen werden, welche sich 
am besten kreisweise zu bilden hätten und sich zu 
einer Zentral-Genossenschaft und zu einen Revisions- 
Verbsnde vereinigen müßten. Der Zentral-Verein 
könne mit der Zentral-Genossenschaft zwar nicht ver­
schmolzen werden, doch müsse sich die Genossenschaft 
dem Zentral-Verein organisch angliedern. Der Kor­
referent, Herr Landrath v. Bon in-Neumark, gab eine 
Darstellung der Thätigkeit eines von ihm gegründeten 
Konsumvereins und empfahl der Versammlung die 
Annahme einer Resolution, nach welcher der Zentral- 
Verein die Sache in die Hand nehmen und auf die 
kreisweise Bildung von Genossenschaften hinwirken soll. 
Die Genossenschaften hätten sich dann zusammenzu- 
schließen und eine Zentral-Genossenschaft sowie einen 
Revisions-Verband zu bilden. Die Vorstände der 
einzelnen Bezirke müßten Sitz und Stimme im Ver­
waltungsrath des Zentralvereins erhalten, um den 
Zusammenhang mit letzterem aufrecht zu erhalten. 
Ferner solle zu demselben Zweck der Generalsekretär 
des Zentral-Vereins Mitglied des Vorstandes der 
Zentral - Genossenschaft werden. Schließlich wurde 
empfohlen, für jeden Kreis einen Vertrauensmann zu 
wählen und eine Kommission zur Berathung der An­
gelegenheit zu berufen. Der Vorsitzende Hr. v. Putt- 
kamer wandte dagegen ein, daß vielfach die geeigneten 
Personen fehlen würden. Ferner bemängelte er die 
vorgeschlagene Einteilung nach politischen Kreisen und 
empfahl die Genossenschaften an die bereits bestehen­
den landwirthschaftlichen Vereine anzuschließen. Daß 
der Zentral-Verein als solcher nicht der Vorstand der 
Genossenschaften sein könne, vermöge er nicht einzu- 
sehen, da derselbe seine sonstigen Aufgaben recht gut 
nebenbei erfüllen könne. Durch die vorgeschlagene 
Organisation werde der Zentral-Verein expropriirt 
werden. Herr P l e h n - Lichtenthal sprach im All­
gemeinen sein Einverständniß mit den von den Refe­
renten vorgetragenen Ansichten aus, hat aber gleich­
falls Bedenken gegen die kreisweise Organisation. 
Nach langer Debatte wurde beschlossen, für diesmal 
von einer Beschlußfassung abzusehen und die Ange­
legenheit in der nächsten Generalversammlung zu ver­
handeln. — Herr Holtz - Parlin referirte hierauf 
über die Vorlage der Hauptverwaltung, ob es den 
landwirthschaftlichen Interessen der Provinz entspreche, 
bei Einführung des Alters- und Jnvaliditätsgesetzes 
ein einheitliches Vorgehen der sämmtlichen Berufs­
genossen anzustreben, insoweit es sich um die Frage 
handle, ob der Beitrag des Arbeiters von demselben 
selbst oder vom Arbeitgeber zu tragen sei? Der Refe­
rent gab zu, daß diese Frage in dem Gesetze zwar 
nicht mit der wünschenswerthen Klarheit beantwortet 
worden sei, doch würde er unbedingt für die Bejahung 
der Frage sein, da das Gesetz keinen Zweifel darüber 
lasse, daß die Hälfte der Beiträge von den Arbeitern 
zu zahlen sei. Binders liege die Sache, wenn man in 
Betracht ziehe, ob der Zentral-Verein im Stande sei, 
einen etwaigen Beschluß zur Geltung zu bringen. Der 
einzelne Landwirth werde immer nach den speziellen 
Verhältnissen handeln, und diese seien so verschiedenartige, 
daß sich ein allgemein gütigerBeschluß nicht fassen lasse. Es 
würde sich empfehlen, diese Frage unbeantwortet und 
es jedem Einzelnen zu überlassen, zu verfahren, wie 
er es für erforderlich halte. Auch der Vorsitzende war 
der Ansicht, daß in dem Gesetz die Verpflichtung für 
den Arbeiter enthalten sei, die Hälfte der Beiträge zu 
zahlen. Aber bei dem jetzt herrschenden Arbeiter­
mangel würden doch die meisten Landwirthe die Bei­
träge selbst tragen müssen. Wie bedeutend diese Be­
lastung sei, gehe daraus hervor, daß er selbst gegen 
2000 Mk. jährlich an Beiträgen werde zahlen müssen. 
Die Versammlung beschloß, von einer Resolution ab­
zusehen.— Es reihte sich hieran der Antrag des 
Vereins Thorn, der Zentral-Verein wolle für eine 
Verschiebpnß des Inkrafttretens des Gesetzes eintreten, 

an welchen sich eine längere Debatte knüpfte, in welcher 
auf zahlreiche Mängel und Unklarheiten des Gesetzes 
hingewiesen wurde. Der Thorner Antrag wurde 
schließlich zurückgezogen. — Ueber den Verlauf der 
Berliner Pferde-Ausstellung berichtet Herr v. Blücher- 
Ostrowitt und bezeichnete als das Resultat derselben 
die Erkenntniß, daß Westpreußen auf dem Wege sei, 
recht brauchbare Remonten zu züchten. Mehrere aus­
gestellte Pferde sind zu sehr annehmbaren Preisen 
verkauft worden. Da es inzwischen 5i Uhr geworden 
war, wurde nach einer längeren Debatte über die 
zum Schutze landwirthschaftlicher Arbeiter bei Benutzung 
von Maschinen erlassenen Polizeivorschriften die Ver­
sammlung geschlossen.

Elbirrger Nachrichten.
Wetter- Aussichten

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verboten.

11. Nov.: Kalt, windig, vielfach heiter, Reif.
12. Nov.: Kalt, windig, heiter, später wol­

kig, im Süden Niederschläge.

(Für dies« Rubrik geeignete Artikel und Notncn sind uns 
stets willkommen.)

Elbing, 10. November.
* lHerr Oberbürgermeister Elditts hat sich 

heute nach Berlin begeben, um an der Eröffnung der 
beiden Häuser des Landtages Theil zu nehmen.

* (Bazar.) Von reichem Erfolge ist das Werk 
gekrönt worden, welches der hiesige Vaterländische 
Lokal-Frauen-Verein zu gestern in den Sälen der 
Bürgerressouree bereitet hatte. Bei eintretender Dunkel­
heit verkündeten Gasflambeaus außen schon, daß in 
der Ressouree etwas „los" sei, und da drinnen wogte 
von der Eröffnung des Bazars bis zum Schluß bei 
den Klängen der Pelz'schen Kapelle eine dichtgedrängte 
Schaar wohlthätig gesinnter Menschenkinder jeder 
Altersstufe und beiderlei Geschlechts auf und nieder, 
die zum Verkauf ausgestellten Sachen musternd. Gar 
bald war die Kauflust rege geworden. Schnell wanderte 
ein Stück nach dem andern in Privatbesitz Den Höhe- 
bunkt erreichte das Treiben wie gewöhnlich zwischen 
6 und 7 Uhr. Dann verlief sich die Fluth allmählich 
bis gegen 10 Uhr die letzten Bazarbesucher das Feld 
räumten, nicht ohne auch in ihren Kassen eine gewaltige 
Ebbe zu verspüren. Von den zum Verkauf 
resp, zur Verloosung bestimmten Gegenständen erregten 
besondere Aufmerksamkeit die beiden von Ihrer Ma­
jestät der Kaiserin gestifteten Photographien der beiden 
ältesten Söhne des kaiserlichen Paares, eine von Herrn 
Landrath Birkner-Cadienen geschenkte Wildkollektion, 
die in der Art eines Stilllebens sehr hübsch arrangirt 
war und unmittelbar an der Eingangsthür zum großen 
Saale Aufstellung gefunden hatte, einige Blumenkörbe 
mit künstlichen Blumen u. s. w. Dem Humor be­
gegnete man bei einem Gänserumpf, den Herr Dr. 
Bleyer mit einer launigen Widmung versehen hatte 
und der in der Auktion zu hohem Preise fortging. 
Als Auktionator war Herr Brauereidirektor Sy uner­
müdlich, der es gleichzeitig verstand, die Bietlust rege zu 
halten und so schöne Einnahmen zu erzielen. 
Am Roulette und den Würfeltischen hatte 
man Gelegenheit, sein Glück zu versuchen. 
Zahlreiche Büffets mit allen möglichen Erfrischungen 
boten Gelegenheit zur Befriedigung leiblicher Bedürf­
nisse. In einem Nebensaal wurde noch eine besondere 
Ueberraschung bereit gehalten, die ganz nach den Ideen 
der hier als schöpferisches Genie für Bazarveran- 
staltungen bewährten Frau H. R. ausgeführt, allge­
meine Bewunderung fand und in der That auch aller­
liebst war. Diese Sehenswürdigkeit bestand in einer 
aus Zement hergestellten mit Muscheln ausgelegten 
Grotte, die von grünenden Tannen umgeben die 
Wohnstätte vor ihr auf einer blumenbesäten künstlichen 
Wiese, auf der neben einem Froschteich auch ein Storch 
einherstolzirte, ruhender Zwerggestalten aus Schnee­
wittchen darstellen sollte. Hier sprach auch eine junge 
Dame als Schneewittchen ein auf den Bazar bezüg­
liches hübsches Gedicht. Wie wir hören, ist diese 
Schneewittchengruppe auch heute noch gegen 
ein sehr geringes Entree zu besichtigen. Angesichts 
des wohlthätigen Zwecks und des allerliebsten Arrange­
ments dieser Gruppe, können wir den Besuch dieser 
vom Bazar übrig gebliebenen Herrlichkeit nur empfehlen. 
Entsprechend _ dem sehr zahlreichen Besuch und der 
regen Kauflust ist die Einnahme eine recht erfreuliche 
gewesen, es sind nämlich rund 2450 Mk. eingekommen, 
sodaß also nach Abzug der Kosten ein erklecklicher 
Ueberschuß verbleibt. Dank dem Komitee, das den 
Bazar mit viel Mühe und Sorgfalt vorbereitete und 
den jungen Damen, die mit großer Liebenswürdigkeit 
ihre Kräfte in den Dienst dieser wohlthätigen Sache 
stellten.

* (Theater.) Sonnabend wurde als Klassiker­
vorstellung bei halben Preisen Shakespeares „Hamlet" 
gegeben. Das Haus war bis auf wenige Plätze aus­
verkauft. Die Darstellung reihte sich den besten 
Leistungen, mit denen uns das Mauthnersche Ensemble 
in dieser Saison bereits beglückt hat, würdig an. 
Schöler manns Hamlet machte dem Darsteller 
alle Ehre und trug ihm reichliches Beifallsgeklatsch 
und häufige Bravorufe ein. Den König Claudius 
gab HansLvrtzing und die Königin Gertrud 
Julie Sanden. Beide zeigten sich ihren Rollen 
gewachsen. Max Germann hatte in dem Ober­
kämmerer Polonius eine Rolle erhalten, die nicht ganz 
in sein Genre hineinpaßte, doch führte er sie trotzdem 
gut durch. Lobend erwähnt seien noch Paul Kör­
ner und H e n n y H o ck e als die Kinder des 
Polonius, und ferner Carl Treptow, der den 
Freund des Hamlet, Horatius, spielte. — Da am 
Sonntag bei der ersten Wiederholung von Pension 
S ch ö l l e r das Theater bis auf die Estrade aus­
verkauft war und die Aufführung des lustigen 
Schwankes wieder Stürme von Heiterkeit erweckte, so 
wird das Stück bereits Dienstag zum dritten Male 
wiederholt, natürlich wieder in Begleitung des rei­
zenden Einakters: Die Burgruine. — Freitag findet 
zum Benefiz für Helene Bensberg die erste Aufführung 
der Novität: „Die Hochzeit von Valeni" statt. Zu 
dieser Benefiz-Vorstellung werden jetzt bereits an der 
Kasse Vormerkungen entgegengenommen.

* (Liedertafel.) Das Programm des Konzerts, 
welches die Liedertafel am nächsten Mittwoch im 
Saale der Bürger-Ressource veranstaltet, scheint uns 
ein recht interessantes zu sein. Es enthält Chöre mit 
Orchester und a capella, gemischte Quartette, En­
sembles, Sologesänge; eS ist also für eine genügende 
Abwechslung Sorge getragen worden. Fräulein Reh­
bein und eine geschätzte Dilettantin haben dem Verein 
in liebenswürdiger Weise ihre Unterstützung zugesagt 
und dadurch ist es ermöglicht, daß ein Quartett aus 
„Fidelio" von Beethoven und die „Zigeunerlieder", 
Quartette mit Klavierbegleitung v. Brahms zum Vor- 
trag gelangen, außerdem wird Fräulein Rehbein noch 
einige Lieder singen. Der Verein bringt die Chör



ihnen fast regelmäßig zu entkommen. Kürzlich ist es 
sogar vorgekommen, daß die Wildfischer sich aus Peyse 
während der Nacht einen Kahn holten, mit dem sie 
den Fischfang ciusführten. Das Boot fand man am 
anderen Tage treibend auf dem Wasser. Obgleich 
die Fischereibeamten fortgesetzt Revisionsreisen unter­
nehmen, ist dem Unwesen nicht zu steuern, durch 
welches ein ungeheurer Schade dem Fischereibetriebe 
zugefvgt wird.

* (Kaninchenzucht.) In Ostpreußen befindet 
sich bereits eine ausgedehnte Kaninchenzuchtanstalt, 
nämlich auf dem dein Grafen von Mirbach gehörigen 
Gute Sorquitten. Dort werden alljährlich Tausende 
Kaninchen, und zwar die sogenannten Hasenkaninchen 
(Lapins) gezüchtet. Diese Thiere sind in Farbe und 
Gestalt den Hasen sehr ähnlich und von Junghasen 
kaum zu unterscheiden.

i * (Etwas hohe Reisekosten) verursachte eine 
! Eisenbahnfahrt, die kürzlich von einem Restaurateur in 
( Marienwerder unternommen wurde. In seiner Be­

gleitung befand sich ein kleiner Knabe, welcher seiner 
Aussage nach noch nicht 4 Jahre alt war und für 
welchen er daher freie Fahrt beanspruchte. Die 
Beamten wollten jedoch seinen Versicherungen nicht so 
recht glauben und zogen später die nöthigen Erkundi­
gungen ein, welche ergaben, daß das Kind das fahrt- 
freie Alter längst hinter sich hatte. Vom Schöffen­
gericht wurde daher gestern der Herr Papa dieserhalb 
zu einer Geldstrafe von 30 Mark verurtheilt, während 
der Amtsauwalt 2 Tage Gefängniß beantragt hatte. 
Außerdem ist der Verurtheilte zur Tragung der Ge- 

! richtskosten im Betrage von ca. 60 Mark verbunden.
* (Die Influenza,) jene ominöse Krankheit, welche 

hier seiner Zeit mehrere Opfer gefordert hat, tritt hier 
wieder auf. Wie uns ein Arzt versichert, sind jedoch 
glücklicher Weise bis jetzt nur einige leichte Fälle vor­
gekommen. Die warme Witterung (gestern 9 Grads 
trägt dazu bei, Husten, Halsentzündungen und 
Schnupfen hervorzurufen.

* (Die Martinsgans) kam am gestrigen Sonn­
tage, welcher dicht vor den Martinsmarkt fiel, in 
unserer Stadt reichlich zur Geltung. Selbst auf dem 
Tische des weniger bemittelten Bürgers fehlte dieselbe 
nicht, aber auch die Landleute ließen sich ihre Stoppel­
gans nicht nehmen. Die Martinsgans ist ein alter 
provinzieller Brauch, welcher seinen Ursprung davon 
Herleitete, daß an diesemTage dieEinstellung derThiere zu 
beginnen pflegte und die Fütterung jede Wirthschaft 
zu Kosten verurtheilte, während vorher die Fütterung 
im Freien bis auf die Hütekosten umsonst tvar. Als 
Abschied von der billigen Zeit wurde eine Gans 
geopfert.

* (Der morgen früh beginnende Martini­
markt) bringt, wie es scheint, auch das berüchtigte 
nasse Martiniwetter wieder mit sich, welches nament­
lich bei den überaus schlechten Wegen auf den Gesinde­
wechsel ungünstig wirkt. Für den jetzt glücklicherweise 
nur drei Tage dauernden Martinimarkt wurde erst 
heute Nachmittags mit dem Aufbau der Buden be­
gonnen. Auf den Besuch des Marktes wird das 
Wetter ebenfalls stark einwirken.

* (Polizeiliches.) Als am Sonnabend Vormittag 
ein auswärtiger Besitzer die Heiligegeiststraße passirte, 
wurde er hier von einem arbeitsscheuen Individuum 
angehalten und ersucht ihn mit Schnaps zu traktiren. 
Als er dieses Ansinnen energisch zurückwies, versetzte 
ihm der Unmensch mehrere Schläge mit der Faust ins 
Gesicht. Der Raufbold wurde darauf verhaftet.

* (Beinahe überfahren.) An der Ecke des 
Alten Markts und der Kurzen Hinterstraße wurde 
am Sonnabend Nachmittag eine hiesige Handelsfrau 
von einem zu schnell fahrenden auswärtigen Fuhrwerk 
umgerisfen und zu Boden geworfen. Glücklicher Weise 
ist der Vorfall ohne erhebliche Beschädigung abge­
gangen. Der Führer des Fuhrwerks ist leider uner­
kannt entkommen.

* (Sittlichkeitsattentat.) An einem auf dem 
Aeuß. Mühlendamm wohnhaften 19jährigen Mädchen 
wurde am Sonnabend Abend, in der Nähe der 
Liedtke'schen Gerberei, ein Sittlichkeits-Attentat ver­
sucht. Das ziemlich große und sehr kräftig gebaute 
Mädchen versetzte dem zudringlichen Menschen ein 
Paar so derbe Rippenstöße, daß er von weiteren Un- 
grisfen Abstand nahm und sich dann drückte. Freilich 
büßte das Mädchen einen Regenschirm und einen Hut 
ein, welches beides in der Hitze des Gefechts zerriffen 
wurde.

* (Diebstähle.) Von einem der Wochenmarkt- 
Tourdampfer wurde einer in Brodsende wohnhaften 
Hebeamme am Sonnabend Nachmittag ein Packet,^ent­
haltend Wollsachen und Kleiderzeug, und in verfloffener 
Nacht einem in der Leichnamstraße wohnhaften Milch­
händler ein getheerter Handkahn vom Treideldamm 
gestohlen. Auf dieselbe Weise büßte der Bestohlene 
bereits vor 14 Tagen einen ähnlichen Kahn ein.

* (Verhaftet.) Ein in der Leichnamstraße wohn­
hafter taubstummer Schuhmacher, drang flestern 
Abend in trunkenem Zustande in einen Bierkeller der 
Kurzen Hinterstraße ein und mißhandelte den Inhaber 
desselben. Nachdem der Eindringling an die Luft ge­
setzt worden war, wurde er später verhaftet. — Ein 
Welches Schicksal hatte ein Schuhmacher aus Baum- 
gart bei Christburg, der sich in einem Restaurations­
Lokal der Brückstraße ungeziemend betragen und 
schließlich einen Polizei-Beamten beleidigt hatte.

Schöffengericht zu Elbing.
Sitzung vom 10. November.

In der Berufungssache des bereits vorbestraften 
Bäckermeisters Christoph Boguhn aus Dt. Eylau, der 
vom Schöffengericht zu Dt. Eylau am 21. August 
wegen Widerstandes gegen die Staatsanwaltschaft zu 
4 Wochen Gefängniß verurtheilt war, erfolgt Ver­
werfung der Berufung. — Der 17 Jahre alte 
Zimmerlehrling Johann Labowski aus Pangritz Ko- 
lonie, früher auf der Schichau'schen Werft in Arbeit, 
ist beschuldigt, am 20. Juni den Arbeiter Krause vor­
sätzlich körperlich verletzt zu haben, und zwar, indem 
er demselben ein Stück Brett an den Kopf warf, 
wodurch ein Schädelbruch erfolgte, welcher eine lange 
Krankheit zur Folge hatte; da Angeklagter nicht die 
schwere Verletzung beabsichtigt hat, auch tiefe Reue 
zeigt, so wird die Strafe auf nur 2 Monate Gefäng­
niß festgesetzt. — Der Fleischermeister Wilh. Gong! 
von hier, 1861 geb. ist beschuldigt, am 21. August 
zum Genusse nicht geeignetes Rindfleisch feil geboten 
zu haben und wird mit 50 Mk. Geld oder 5 Tag 
Gefängniß bestraft. — Der Zimmergeselle Paul 
Homann von hier, 1861 geboren, wegen Kvrperve - 
letzung mit 1 Jahr vorbestraft, ist wiederum ang - 
klagt, am 4. August 1890 den Klempnergesellen von 
Schönholz körperlich mit gefährlichen Werkzeugen 
mißhandelt zu haben. Die Verletzungen souen 
mittelst eines Spatens und eines Fußbantei-- 
fuß ' zugefügt sein und scheinen dauernoe 
Störung des Gehirns hervorzurusen geeignet 
zu sein.' Der Gerichtshof erkennt auf 6 Momrte Ge- 

 Der Rübenunternehmer und Dstchwr

»Dithyrambi" von Rietz (hier noch nicht aufgeführt), 
»O zage nicht" v. Weinwurm und „Das Fest der 
Rebenblüthe" v. Zöllner mit Orchester zu Gehör und 
außerdem Kompositionen a capella von Mendelssohn, 
Hermes, Herbtck, Jüngst, Engelsberg. Der Zutritt 
ist nur den passiven Mitgliedern und den von diesen 
und den aktiven Mitgliedern eingeführten Gästen ge­
stattet.

* (Deputationen an den Handelsminister.) 
Die Vorsteherämter der Kaufmannschaften zu Danzig 
und Königsberg haben die Absendung von Deputationen 
an den Herrn Handelsminister und andere Instanzen 
beschlossen, um dort persönlich die großen Schäden 
darzulegen, welche durch Beibehaltung der jetzigen 
Zölle an der russischen Grenze bei gleichzeitiger Zoll­
ermäßigung an den südlichen und westlichen Grenzen 
dem Handel unserer Ostseeplätze zugesügt werden 
würden. Die Deputationen werden am Montag in 
Berlin zusammentreffen. Wie es heißt, ist ihnen be­
reits eine telegraphische Vorstellung an die betreffenden 
Instanzen vorausgegangen.

* (Personalien.) Der Rechtskandidat Carl Göritz 
aus Graudenz ist zum Referendarius ernannt und dem 
Amtsgerichte in Neuenburg zur Beschäftigung über- 
wiesen. Der Referendar Steffen aus Rössel ist zum 
Gerichtsassessor ernannt. Der Rechtsanwalt Härtung 
tu Königsberg i. Pr. ist gestorben.

* (Militärische Nachrichten aus dem Be­
reiche des 1. Armeekorps.) Sek.-Lt. v. Knobloch 
vom Gren.-Regt. König Friedrich III. (1. Ostpreuß.) 
Nr. 1 in das Jnf,-Regt Graf Dönhoff (7. Ostpreuß.) 
Nr. 44 versetzt. Gen. der Kavallerie und komman- 
dirender General des 15. Armeekorps v. Heuduck in 
Genehmigung seines Abschiedsgesuches unter Belassung 
ä la suite des Drag.-Regts. Prinz Albrecht von 
Preußen (Lit.) Nr. I mit Pension zur Disposition 
gestellt. Major Masius vom Jnf.-Regt. Herzog Karl 
von Mecklenburg-Strelitz (6. Ostpreuß.) Nr. 43 als 
Bats.-Kommandeur in das 3. Niederschles. Jnf.-Regt. 
Nr. 50 versetzt. Major Schütze aggregiert dem Jnf.- 
Regt. Herzog Karl von Mecklenburg - Strelitz (8. 
Ostpreuß.) Nr 43 in dieses Regt, wiedereinrangirt.

* (Die Postvertvaltung) will die Streisbänder, 
sowie die gestempelten Briefumschläge abschaffen. 
Hoffentlich wird sie jetzt aber daran denken, endlich 
die 30-Pfenuig-Marke einzuführen, welche der Handels­
stand schon so lange ersehnt. Jeder Einschreibebrief 
bis 15 Gramm Gewicht kostet 30 Pf. Porto, ebenso 
jeder Geldbuef bis 600 Mk. Werth und zehn Meilen 
Entfernung, ferner jeder Postauftrag! Letztere werden 
oft in Massen seitens einzelner Firmen aufgegeben 
und die armen Lehrlinge sind wirklich bedauernswerth, 
welche für jeden Umschlag 2 Marken belecken müssen. 
Die 25-Pfennig-Marke wäre dagegen leicht entbehrlich, 
denn dieselbe kommt nur bei 10-Pfund-Packeten in 
Anwendung, welche frankirt bis 10 Meilen Entfernung 
gehen. Dieselbe wird vom Publikum fast gar nicht 
benutzt! Sollte die Beibehaltung dieser Marke trotz­
dem wünschenswerth sein, so wäre die Einführung der 
30-Psennig-Marke doch weit wichtiger.

* (Der Westprentzische Provinzial - Fecht- 
berein) hatte gestern im „Goldenen Löwen" ein 
Kränzchen, welches zur allgemeinen Zufriedenheit der 
Theiluehmer erst gegen Morgen endete.

* (Die Mondfiusternitz,) welche in den Nach­
mittagstunden des 26. d. Mts. stattfinden, wird nur 
eine partielle und so unbedeutende sein, daß noch nicht 
der hundertste Theil des Monddurchmessers in den 
Erdschatten eintritt.

* (Auszeichnung.) Dem Bureaudiener Bernecker 
von der Intendantur des I. Armeekorps ist das Allge­
meine Ehrenzeichen in Gold verliehen worden.

* (Marienburg-Mlawkaer Bahn.) Im Monat 
Oktober haben, nach provisorischer Feststellung, die 
Einnahmen betragen: im Personen-Berkehr 24,900 Mk., 
im Güterverkehr 155,800 Mk., an Extraordinarien 
24,000 Mk., zusammen 204,700 Mk., 34,100 Mk. 
mehr als nach provisorischer Feststellung im Oktober 
1889. Diese Mehreinnahme kam lediglich aus dem 
Güterverkehr, da die übrigen Einnahmezweige 2100 Mk 
Mindcr-Einnahme ergaben. Die Gesammt-Einnahme 
in der Zeit vom 1. Januar bis Ende Oktober ergab 
1,606,677 Mk. (136,277 Mk. weniger als in der 
gleichen Zeit v. I..)

* (Fischversand.) Das Reichs-Eisenbahnamt hat 
ontauf aufmerksam gemacht, daß die im deutschen 
Gütertarif Theil I unter B. I. 4 h der allgemeinen 
Tarifvorschriften gegebene Bestimmung, wonach frische 
wsche und lebende Fische in Kübeln und Fässern bei 
Aufgabe mit weißem Frachtbriefe zu den einfachen 
^tüstgutsätzen oder den einfachen Sätzen der allge­
meinen Wagenladungsklassen mit den von der Eisen- 
oahnverwaltung zu diesem Zweck bestimmten Personeii- 
ängen oder mit Eilgüterzügen befördert werden, in 
ihrem Werth dadurch erheblich herabgemindert werde, 
('aß die Eisenbahnverwaltungen es meistens uuter- 
msien, die Züge, mit welchen Fischsendungen Beförde­
rung finden, ein für allemal zu bestimmen und bekannt 
äu machen, damit die Versender in die Sage gesetzt 
Merden, die Sendungen so zeitig aufzugebeu, daß 
?eten ungehinderte Durchführung bis zur Bestimmungs- 
"ation gesichert erscheint. Bei den Fischsendungen ist

e schnelle und pünktliche Beförderung oft von er- 
Mich größerem Werth, als die Höhe der Fracht, 
^ie Königlichen Eisenbahn - Direktionen sind deshalb 
Agewiesen worden, der prompten Beförderung frischer 
6'ische und lebender Fische in Kübeln und Fässern ihre 
Monbere Aufmerksamkeit zuzuwenden. In denjenigen 
^rkehrsbeziehungen, in welchen solche Sendungen 
(sgelmäßig vorzukommen pflegen, sollen die für die 
Quelle Durchführung derselben geeignetsten Züge, 
^ebenen Falls nach Vereinbarung mit den Anschluß- 
^hnen, ein für allemal bestimmt und den Betheiligten 
°urch Anschlag an den Abfertigungsstellen oder Heraus- 
M^be besonderer Fahrpläne bekannt gemacht werden, 
(Mche auf den Anschluß- und Uebergangsstationen 

*le ungehinderte Durchführung und auf den Bestim- 
h Un9§ftattonen die schleunige Auslieferung der Sen- 

Ungen sichert.
* (Raubfischerei.) Wie der „K. H. Z." von 

to,ct)ern des Frischen Haffs mitgetheilt wird, greift die
"bfisch^ei auf demselben immer mehr und mehr 

C ßch, so daß keine Nacht vergeht, in der diese 
s ,chllichen Arbeiten in weitestem Umfang nicht vor 
p gehen. Die Wildfischerei wird von Landbewohnern 

an das Haff grenzenden Gegenden ausgeführt, 
o/s"0e bereits so kühn geworden sind, daß sie mit den 
lifSenen Fischen nach Königsberg, Mau und 
H'Aausen auf offenem Wasser einen vollständigen 

treiben. Der Schaden, welchen sie dem ^stch- 
eineÄ^besHaffs zufügen, ist sehr groß denn irgend 
die ^"ch^chtnahme auf die Art der Fische oder aus 
Aner Unzeit w. findet nicht statt. So sollen oft in 
QboeVMt für 100-150 Mk. Fische in den Städten 
tvvrdp tcherden, die auf verbotenem Wege gefangen 
Ncchp x ovd. Die Wildfischerei wird nicht in der 
Die 9a i ^öfte, sondern tiefer im Haff betrieben. .

euie haben ihre Wcirner und daher gelingt es sängniß.

Theodor Schablowski aus Komarschin, tit Ossowo ge­
boren, ist weg u Uebertretung der Gewerbeordnung 
durch Kleinhandel mit Getränken bei den Rübenarbeiten 
bei Rentel-Katznase vom Schöffengerichte Marienburg 
vom 14. Mai 1890 in 30 Mk. Geldstrafe genommen 
und hat Berufung eingelegt. Die Berufung wird für 
gerechtfertigt gehalten und es erfolgt Freisprechung. 
— Der Arbeiter Gustav Albrecht aus Friedrichsselde, 
jetzt in Berlin ist beschuldigt, am 16. März in Laken­
dorf bei einer Frau Wittwe Naß gelegentlich einer 
Auktion den Arbeiter Langwald körperlich mißhandelt 
zu haben. Die Strafe betrug 6 Monate. — Der 
frühere Stellmacher spätere Bagabond Michael Jcda 
oft vorbestraft, ist beschuldigt, dem Besitzer Rahn- 
Kl. Montan einen Hühnerhund gestohlen und gebettelt 
zu haben. Jeda erhielt 6 Monate Gefängniß.

Aus dem Gerichtssaal.
* Posen, 7. Nov. Unter Ausschluß der Oeffent- 

lichkeit verhandelte heute die Strafkammer gegen den 
Kaufmann Nathan Präger von hier wegen Majestäts­
beleidigung. Der Gerichtshof schenkte den Belastungs­
zeugen keinen Glauben und sprach den Angeklagten 
frei.

— In dem wegen „E n g e l m a ch c r e i" tn 
Warschau gegen die Skublinska und Genossen ge­
führten Prozeß ist die Skublinska zu drei Jahren 
Gefängniß verurtheilt worden, auch die meisten ande­
ren Angeklagten erhielten Gefängnißstrafen. Systema­
tischer Kindermord wurde nicht erwiesen.

Kunst, Literatur u. Wissenschaft.
& Die Heilung der Tuberkulose 

nach dem Verfahren Kochs hat sich bereits in mehr 
als hundert Fällen bewährt. Mitte nächsten Monats 
oder etwas später soll die Veröffentlichung erfolgen. 
Leider ist das Heilverfahren vorläufig noch mit außer­
ordentlichen Kosten verknüpft. Offenbar aber hängt 
dies mit der einstweilen noch sehr theuren 
Beschaffung der Lymvhe zusammen. Ueb ei­
gens soll die Kur keineswegs so leicht sein, 
wie man anznnehmen scheint, sondern im Gegen­
theil recht angreifend. Uebrigens erklärt ein Gewährs­
mann der „Voss. Ztg." daß die Koch'schen Forschungen 
in Betreff der Heilung noch anderer Jnfeklionskrank- 
heiten einen Verlauf nehmen, welcher auch für diese 
die überraschendsten und schwerwiegendsten Erfolge 
in Aussicht stellt. Es sei zu hoffen, daß durch die 
Resultate dieser Forschungen jährlich Hunderttausende 
von Patienten von diesen Leiden geheilt werden.

* London, 8. Nov. Die „Times" schließt eine 
Besprechung der Entdeckung Professor Koch's, falls 
die Methode sich in der Prüfung bewähre, so würde 
deren Entdecker einen Platz unter den größten Wohl­
thätern der Menschheit einnehmen und seinem 
dächtniß unvergänglichen Ruhm verleihen.

Vermischtes.
* Ein kleines Grenzabenteuer hat der fran­

zösische Botschafter am Berliner Hofe bei seiner jüng­
sten Rückreise nach Berlin zu bestehen gehabt. Auf 
sein Privileg als Botschafter sich berufend, weigerte 
M. Herbette auf dem Grenzzollamt Herbesthal sich, 
seinen Koffer zur Revision zu öffnen. Da er sich 
jedoch nicht zu legitimiren vermochte, war er genöthigt, 
ohne sein Gepäck nach Berlin abzureisen. Nach der
Nordd. Allg. Ztg." hätten die vorgekommenen 

Schwierigkeiten wesentlich darin ihren Grund gehabt, 
daß der revidirende Beamte eine Visitenkarte nicht als 
ausreichende Legitimation gelten lassen wollte. In 
der Sache ist eine amtliche Untersuchung eingeleitet.

* Sensationeller Eisenbahndiebftahl. Die 
Gräfin von Bismarck, Schwiegertochter des 
Fürstin von Bismarck, begab sich vor einigen Tagen 
von Deutschland nach England. ®cr_ Gräsin ist 
während der Eisenbahnfahrt durch belgisches Gebiet 
ein mit kostbaren Juwelen gefüllter kleiner Koffer 
gestohlen worden; darunter befanden sich mit Perlen 
und Brillenten geschmückte Armbänder, Medaillons 
und eine antike Brosche. Man glaubt, daß sich eine 
internationale Spitzbubenbande gebildet hat, welche die 
internationalen Eisenbahnzüge ausplündert. Auch der 
Baronin von Rothschild waren bekanntlich kürzlich 
auf belgischem Gebiet aus dem Eisenbahnkoupee Pre­
tiosen gestohlen worden.

* Glogau, 8. Nov. Gestern wurde die Frau 
des Staatsanwaltskanzlisteu Ohlenschläger von ihrem 
21jährigen Sticfsohu Wilhelm, einem vielfach vorbe­
straften Sattler, erstochen. Der Mörder entfloh, 
wurde aber bereits heute eingefangeit. — Der trotz 
seiner 21 Jahre schon mehrfach bestrafte Sattler Wil­
helm Ohlenschläger, dessen von ihrem Gatten, dem 
Glogauer Staatsauwaltskanzlistei: Ohlenschläger, ge­
schiedene Mutter in Oppeln wohnt, war nach Glogau 
zu seinem wieder verheiratheten Vater gekommen, um 
sich angeblich vor Antritt einer neuen Stelle zu ver­
abschieden. Er wurde freundlichst ausgenommen, gut 
versiegt und erhielt sieben Mark geschenkt, worauf er 
sich nach einer Herberge begab und dort übernachtete. 
Gestern Nachmittag kam er wieder in die elterliche Woh­
nung und begab sich zuerst tn die Vorderstube, wo 
sein Bruder weilte, und dann in die anstoßende Küche, 
wo gerade die Stiefmutter mit der Zubereitung von 
Fischen beschästigt ivar. Plötzlich erschollen angstvolle 
Hilferufe: Frau Ohlenschläger war mit einem Dolch­
messer ins Herz gestoßen worden. Die That ist um 
so räthselhafter, als die Ermordete den Mörder stets 
liebevoll behandelt hat.

* Hirschberg, 7. Nov. Hier wurde der Förster
Weniger von Wilddieben nahe der Ludwigsbaude er- 
schossen. ____________ ________

Telegraphische Nachrichten.
* Berlin, 9. Nov. Das Königliche Eisenbahn- 

Betriebsamt Berlin (Direktionsbezirk Erfurt) Anhalter 
Bahnhof, theilt mit: Der heute — Sonntag 9. No­
vember — von Dresden kommende, hier um 11 Uhr 
15 Minuten Vormittags fällige Personenzug Nr. 63 
ist auf dem Bahnhof Dobrilugk-Kirchhain mit einer 
Raugirmaschine zusammengestoßen. Beide Maschinen, 
der Gepäck- und 2 Personen-Wagen sind beschädigt 
und entgleist. Ein Lokomotivführer, ein Heizer, der 
Packmeister, ein Postschaffner und zwei Passagiere 
4. Klasse haben leichtere Kontusionen, der Zugführer 
und zwei andere Passagiere 4. Klasse anscheinend 
etwas schwerere Quetschungen erlitten, -etber hat 
das Streckenpersonal, trotz des besonders Italien 
Nebels, es unterlassen, KnaUsignale zu legen, obwohl 
dies ganz ausdrücklich und bestimmt vorgeschrieben ist, 
wenn mir irgendwie die Erkennbarkeit der optstchen 
Signale beeinträchtigt ist. Ob außerdem, den ^tations- 
beamten, welcher den Dienst leitete, ein Berschulden 
trifft, weil er noch nach Annahme des verungluckien 
Zuges bet dem herrschenden Nebel Rangirbewegungen 
aus dem Hanptgeleise der nur eingeleisigen Strecke vor­
genommen hat, tvird die weitere Untersuchung ergeben. 
Die Sperrung der Geleise wird voraussichtlich inner= 
halb 6 Stunden, also bis 2 Uhr Nachmittags beseitigt

sein. In der Zwischenzeit wurden die Reisenden bott 
der Unfallstelle ob durch besondere Züge weiter be­
fördert. Die Passagiere des verunglückten Zuges 
trafen hier in Berlin anstatt um 11 Uhr 15 Minuten 
um 1 Uhr 20 Minuten ein. Der Güterverkehr hat 
gleichfalls keine Störung erlitten.

Braunschweig, 9. Nov. In der heutigen Landes­
versammlung der nationalliberalen Partei des Herzog- 
thums, welche von etwa 100 Personen besucht war, 
sprachen Justizrath Häusler, Archivrath Sattler, 
Amtsrichter Kulemanu und Generalsekretär Patzig.

Hamburg, 9. Nov. Der für die ostafrikanische 
Küstensahrt bestimmte subventionirte Dampfer „Wiß- 
tnann'’, Kapitän West, hat heute Nachmittag den 
hiesigen Hafen verlassen.

Dresden, 9. Nov. Heute Abend überreichte der 
Oberhofmeister v. Watzdors dem Dr. Peters im „Hotel 
du Nord" das Ritterkreuz erster Klaffe des Albrechts­
ordens. Für morgen Nachmittag ist Dr. Peters zur 
Hoftafel geladen.

Paris, 9. Nov. Graf Kalnoky ist nach vier­
tägigem Aufenthalt, mährend dessen er weder Besuche 
abstattete noch empfing, heute Mittag von hier abgereist.

Rom, 9. Nov. Anläßlich des Besuches des 
Reichskanzlers v. Caprivi bemerkt der „Capitan 
Fracassa": In dem Bewußtsein unserer eigenen Kraft, 
stolz auf unsere Freunde, wollen wir ohne Prahlerei 
aus der Zusammenkunft Caprivi's und Crispi's 
lediglich die Lehre ziehen, uns dessen zu erinnern, was 
Italien und Deutschland vor 30 Jahren waren und 

l was sie jetzt sind; wir können aus diesem Vergleiche 
gute Hoffnungen für die Zukunft Italiens schöpfen.

Saleruo, 9. Nov. In der heute gehaltenen 
Wahlrede führte Nicotera aus, der italienischen Re­
gierung liege die strenge Pflicht ob, die getroffenen 
Vereinbarungen zu beobachten, ohne sich durch Macht­
begier oder die Sucht, mit seinem Namen zu prunken, 
Feinde zu schaffen. Je weniger man die Beziehungen 
des Staates zur Kirche erörtere, desto mehr gewinne 
mau. Eine wohl angewandte Freiheit sei das wirk­
samste Mittel, die Ursachen des Kampfes zwischen 
Staat und Kirche zu verringern, wenn nicht zu be­
seitigen.

Brüssel, 9. Nov. Die Arbeiterpartei hat heute 
in Mons, Eharleroi, Lüttich, Verviers, Antwerpen, 
Löwen, Soignies und anderen Städten Kundgebungen 
zu Gunsten des allgemeinen Stimmrechts verunstaltet. 
Bei den Umzügen wurde die Ordnung nirgends gestört.

Handels-Nachrichten.
Telegraphische Börsenberichte.

Berlin, 10. November, 2 Uhr 20 
Börse: Matt Cours vom
3i pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . 
31 pCt. Westpreußische Pfandbriefe . 
Oesterreichische Goldrente .... 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 
Russische Banknoten  
Oesterreichische Banknoten .... 
Deutsche Reichsanleihe  
4 pCt. preußische Consols .... 
4pCt. Rumänier  
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten

Min. Nachm.
8.|10.
96,10
96,20
95,—
89,60 

246,—

10.110.
95,75
96,10
94,80
99,70

246,50
176,70 176,60
105,50 105,20
105,20 104,60
86,60 86,40

109,10 119,50

Produkten-Börs
Cours vorn............................................
Weizen Nov..............................................

April-Mai............................
Roggen befestigt.

Nov............................................
April-Mai

Petroleum loco.................................
Rüböl Nov

April-Mai
Spiritus 70er Novbr

8 |10.
192.50
190.50

180.50
168.50
23.50
60.50
57,80
38,90

10.|10.
122.50
181.50

181,50
178,20
22.50
59.50
57,40
39 —

Königsberg, 10. Nov. (Von Portativs und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Com- 
missions-Geschäft.)

Spiritus pro 10,000 L°/e excl. Faß.
Tendenz: Niedriger.
Zufuhr: 70,000 Liter.

Loeo contingentirt 61,00 A Geld.
Loeo nicht contingentirt .... 41,00 „ „
Novbr. contingentirt —,— „ — 
Novbr. nicht contingentirt . . . 39,50 „ Geld.

GummT^SS^Paris:
Feinste Spezialitäten.

Zollfr. Versandt durch: W. H. Mielck, Frankfurt a M. 
Spezial-Preisliste in verschlossenem Cvuvert ohne Firma 
gegen Einsendung von 20 Pfennig in Briefmarken.

 

Elbinger Ttandes-Amt.
Vom 10. November
Geburten: Postbote Herm. Volk- 

mcinn S. — Schneider Johann Neuber 
S. — Maurergeselle Carl Schidlowski 
S. — Kaufmann Theodor Bahl T. — 
Arbeiter Ferdinand Stoll S. — Maurer­
geselle Ferd. Gustav Kohlert S. — 
Fabrikat heiter Carl LangeT. — Schlosser 
Franz An hoff T.

Aufgebote: Arbeiter Herm. Löst- 
Elbing mit verw. Bürstenmacher Genske, 
Christine, geb. Hohmann-Elbing.

Sterbefällc: Rentiere Marie Emilie 
Schulz 38 I. — Schmiedewittwc Auguste 
Stegbeck, geb. Borkowski, T. 4'/, I.

(Statt besonderer Meldung.)

Durch die glückliche Ge­
burt eines gesunden Mädchens 
wurden hocherfreut

Elbing, 10. November 1890.
Franz Wiens 

und Frau.

Danksaguug.
Für die große liebevolle Theilnahme 

und reichen Blumenspenden bei der Be­
erdigung unserer theuren unvergeßlichen 
Mutter und Großmutter, Frau Wittwe 
Böhmj sagen hiermit allen nnseru 
innigsten Dank.

Elbing, den 9. November 1890.
Die trauernden Hinterbliebenen.
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bietet jeder Concurrenz die Spitze, indem sämmtliche Sachen, wie

in

F«nsterdichtung 
empfiehlt billigst 

Erich Miiiler.

XsleeLertaf©!.
IMesastag, Abends 8*/»  Uhr: 

Probe mit Orchester.

Sämmtlichen Damen und Herren, 
welche durch ihre persönlichen Mühe­
waltungen, Arrangements und Spenden 
zu dem schönen Gelingen des gestrigen 
Bazars so freudig beigetragen haben, 
sagen wir den herzlichsten Dank.

Nähere Berichte gehen den geehrten 
Comitee - Mitgliedern in den nächsten 
Tagen zu.

Elbing, den 10. November 1890. 
Der Vorstand des Vaterländischen 

Lokal-Frauen-Vereins.

Heute früh 3/47 Uhr ent­
schlief sanft nach schwerem Lei­
den unsere innigstgeliebte Toch­
ter und Schwester

Marie Schulz.
In tiefer Trauer

Die Hinterbliebenen. 
Elbing, den 9. Novbr. 1890. 
Die Beerdigung findet Don­

nerstag, den 13. November er., 
Vormittags 10 Uhr statt.

Briefkasten der Expedition-
Herrn H. in T. Das betr. Jnser^i 

kann nur gegen Einsendung von 45 Pi- 
in Briefmarken ausgenommen wcrden- 
Dasselbe gratis aufzunehmen, fühlen wir 
uns nicht veranlaßt.

Kölner Dombau-Merie.
Alle Gewinne in baarem Geld.

Hanptstewinn 75,000 Mark.
Loose' ä 3,50 M., nach auswärts 

3,60 Mark sind zu haben in der
Expedition her „Altpr. Ztg."

Die stimmberechtigten Mitglieder der 
städtischen Feuer-Societät werden 
behufs Vornahme einer Neuwahl für 
das ausscheidende Mitglied der Depu­
tation, Herrn Rentier Reissg als 
Vertreter der II.' Klasse auf 

Mittwoch, de» 12. November, 
Nach». 4 Uhr,

in den Stadtverordneten - Sitzungssaal 
unter der Verwarnung hiermit einge­
laden, daß die Ansbleibenden an die 
Majoritäts-Beschlüsse der Erschienenen 
gebunden sind.

Elbing, den 3. November 1890.

Postfachschule 
DL Eylau.

Schnelle, sichere und billige Vor­
bereitung für die Postgehülfen-Prüfung. 
Erfolg garantirt. Anfang des Winter­
kursus fand Mitte Oktober statt. Pro- 
specte kostenfrei.
Dir.: Alb. Scliaacke, Postsecr. a. D. 

in Hannover.

s
halber haben wir,

um schnell zu räumen
die Preise für sämmtliche Sachen bedeutend ermäßigt; es wird daher 
Gelegenheit geboten, selten günstig den Winterbedarf zu decken und dürfte 
selbst eine weitere Reise

durch guten und billigen Einkauf 
reichlich entschädigt sein.

Unsere übergroße Auswahl

i h- u«? 44 4 »w n N- ♦« ’ i y ♦

Unter Bezugnahme auf unsere Be­
kanntmachung vom 25. v. Mts. bringen 
wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, 
daß für die am 1. Dezember d. Js. 
stattfindende Volkzählung an Stelle des 
Herrn Rentier Schöning Herr Rentier 
JSober als Zählungs-Commissa- 
rms für den Zählbezirk IVa fungiren 
wird.

Elbing, den 4. November 1890.

Der Magistrat.
gez. Elditt.

erlegung'
Am 1. Januar k. I. resp, gleich nach den Weihnachts­

feiertagen verlege ich meine

Packkammer und das Versandt-Geschäft 
für Colonialwaaren 

und Delieateffen, wie Fettwaaren 
nach dem Hause

AlBlier t.kMl.ZaIiBBrsalz etc,
Spezialität:

Plombiren und Patent­
federgebisse.

Sprechstunden von 9 bis 6. 

ebbe,C. K
Inn. Mühlendamm Nr. 20|21.

Leinen- und Baumwollwanren
zusammengestellt; wir liefern u. A.:

1 Robe 5 mtr. dopp.-brt. üeäge............ für 3,— M
1 „ 5 „ „ Serge d® coaar „ 3, „
1 „ 5 „ „ StSchssr ©fsglais „ 4,50 „
1 „ 5 „ „ „ 4,50 „
1 Bettlaken ohne Naht............................................... 1,35 „
1 Dtzd. Handtücher (Leinen) für 5,40 Mk. statt 7,— Mk.
1 Dtzd. leinene Taschentücher prima Nr. 1 für 2,80 Mk. 

n. v. A. m.

Auf 10 Loose schon 1 Treffer!
J 11,000 Geld-Gewinne mit 80,000 Mark | 

i boorcin Selbe t
- 4r werden in der Giefinger Geld-Lotterie, Ziehung unwiderruflich * 
' i& am 18. November 1890, gewonnen. Loos ü 2,00 M., Porto rSi 
J und Liste 30 Pf. versendet, so lange der Vorrath reicht, £ 

!4- Georg Joseph, +
Berlin C., Jüdenftrafie Nr. 14. J

Aus 10 Loose schon 1 Treffer! }

»
1Ä _ Dienstag, 11. Nov. 
njüp Da Sonntag das 
n | nl Theater wieder ans- 
lL , verkauft' war, heute 
zum dritten Male: I

Pension Schöller.
Vorher:

Die Burgruine.
so allgemein und st> anhaltend in unserem 
Musentempel gelacht worden." 

„Altpreu'ßischeZtg.": „EineLach-;
salve nach der andern erschütterte das 
Haus, so daß das Spiel, häufig unter-1 
brachen werden mußte, bis das Lachen 
sich gelegt hatte." ;

Freitag: Benefiz für 
Helene Bensberg.

Die Hochzeit von Valeni. i 
Vormerkungen werden an der Kasse j 

angenommen.

krumpf, Uebelkeit, Kopfschmerz, 
Berschleimung, Magensäuren,Muf- 
getriebensein, Schwindel, Kolik, 
Skrophelnre. Gegen Hämorrhoiden, 
Hartleibigkeit vorzüglich. Bewirken 
schnell itttb schmerzlos offenen Leib, 
Appetit sofort wieder herstellend. Zu 
haben in allen Apotheken ä Fl. 60 Pf.

Die beliebten großen
Kieler Sprotten,

ä Pfund 60 Pfg., empfiehlt
Adolf lisihn, Fisch erstr. 31.

LWkWMchNl.M, 
der Frau Belgard gehörig, unmittelbar am Alten Markt und 
unmittelbar am großen Wäschegeschäft des Herrn Claassen.

Den großen und schwierigen Umzug mit meinem großen 
Lager, an Waaren zu erleichtern, verkaufe ich sämmtliche 
Waaren zu

bedeuten- ermäßigtem Preise.
Besonders zum bevorstehenden Weihnachtsfeste bietet sich 

für jede Hausfrau hierdurch Gelegenheit, bedeutende Erspar­
nisse zu machen.

Packkammer für (lolonifllwanren etc.

1. Prochnow,
LS. Alter Markt 9tr

Dr.Spranger’fdje Magentropsen 
helfen sofort bei Migrmre, Magen- 

Corsettes, °
U Tricot-Taillen, 
{G Tricot-Kleidchen, > 

Handschuhe, '
empfehlen in größter Auswahl 1 
zu billigsten Preisen 1

Geschw. Mrozek.;

Märzen-, 
dunkel Bayrisch-, 

Böhmisch-, 
Export-, 

mpfiehlt in Flaschen und Gebinden

Julias Kaufmann,
Spieringstratze 16.

|ofen
unter Leitung unseres akademisch gebildeten Zuschneiders in unserem Atelier 
angefertigt werden; für tadellosen Sitz und gute Arbeit wird unbedingte 
Garantie geleistet. Ebenso haben wir schon jetzt für die Weihnachtszeit 
große Posten

Plüsch, Damasse, ffiatlasse, Escimo, 
Corcscow, Double etc. 

offeriren wir in 

anliegenden nnd losen Paleidt - Fa^on 
von 6 Mark an bis zu den elegantesten; ferner in: 

Dolmens-, Bulgarien-, SrieoSiea-, Glook 
Kragen-Fapon

Von 1O Mark an bis zu den feinsten Pieren.

A. 780 Ja 
nur neue Fayons, gediegene Stoffe, 

werden fabelhaft billig abgegeben 
Unsere Abtheilung für

N Schlachtzeil 
empfiehlt Majoran sowie alle andern 
Gewürze, ganz und in Pulverform, 
Salpeter und Pergamentdärme zu 
billigsten Preisen in allen Weiten.

3. Staesz jesn., 
Wasserstr. 44, Königsbergerstr. 49/50.

Auf Trichinen
untersucht

Apotheker Puiewka, 
in Firma «L. Staesz jsnai., 

Königsbergerstraße 49/50.

T Der erste Hauptgewinn von 40,000 Mark t 
T aus Nr. 44013 der Wesel er Geld-Lotterie fiel in meine Collecte^ 

und ist vor Erscheinen der amtlichen Liste von mir baar ans- 
afr gezahlt worden.

Ein in Kanissberg i. Pr. feit 50 Jahren 
bestehendes Colonialwaaren- nnd Deftil- 
lations-Gefchäft in flottem Gange ist ander- 
nlkiüger Unlernehrnnnsen halber van sogleich aber 
später absngeben.

Jnr Uebernahme sind circa 12,000 Mark er­
forderlich.

Offerten sub J. 2SS2 befördert die Annoncen-Expedition von 
Haasenstein <& Vogler, A. G., Zlönigsberg i. Pr. und Elbing.

Kavsmännischer Verein. 
Dienstag, den 11. Rov. er.: 

uBortrag 
des Herrn

Dr. John Block: 
Der Glaube an den Teufel.

2) Diskussion 
über das Jnvaliditäts- und 

Alters - Verficherungs - Gesetz. 

Bncheransgabe.

„Elbinger Ztg.": „Wohl selten ist: 

Musentempel gelacht worden."
„Altpreu'ßischeZtg.": „EineLach-: 

salve nach der andern erschütterte das

brochen werden mußte, bis das Lachen

i

| Georg Joseph, Jüdenstrafie Nr. 14.

gez. Elditt.
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